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zeme - Dlatt
Erscheint : Mittwochs und Samstags und

Hajjt« monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
Igebrocht , in der Expedition ndgep .monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt Ljosheima. Taunus
Druck mi* Verlag von L̂ MsMrschnüdt, kfosfteim am T «unus.

Ex ^ weg 6.

preis für Inserate die S gespaltene Leite
oder deren Idaum fd Pfennige,
für den Jnltnlt verantwortlich:

■R, Mefserschniidt.

nzeiger flu* die Oicntcinben Anstel , Marrheim u. Lorsöach
lr. 43 Mittwoch , dm 30. Mai 1817 6. Jafirg.

Amtliche Dekanütmüchungen.

Landwirte!
Unser Heer brsucht noch änngenö

Hafer oder Mengttovn.

Aet

v - im

Wird veröffentlicht,
u . M.  den 23 . Mai 1917.

Der Landrat . I . V .: Dr . Blank,
Kceisdeputierter.
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Bekanntmachung.
^4 der Verordnung des Bundesrals vom 30 . Januar 1 ) 17

M ^ .-Bl . F . 81 ) findet am 1. Juni 1917 im Deutschen
I '** One kleine Viehzählung  statt.

ftbe erstreikt . sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe und
^ >ne. Für dar Königreich Pole « ist die Zählung auch
i !e Ziegen , Kaninchen und Federvieh ausgedehnt . Die
^rpferdr werden nicht gezählt. Die für Preußen für den

J *? ^ *8 vorgesehene Viehbestandserhebung kommt durch die
Ohlung in Fortfall.

ri & KSäL3 ^ ,Utt8 «folgt nach Via
f ' n Erhebung <kormulac».

»ius.

P*  Vermeidung von Mißverständnissen weise ich darauf
in die Zählbezirkslisten (C ) alle Haudhaltungivor-

|J lt »der Viehbesttze'r, bei denen sich Vieh der zu erhebende«
befindet, nacheinander einzutrage « sind,

die Strafbestimmung in $ 4 der Bundesrats -Verord>
^ache ich aufmerksam. Dieselbe lautet:

»»I ^ VH ;UU.

1 Zählung erfolgt nach Maßgabe des der Verordnung an-

t̂ ^ birherigen Zählbezirke der Viehzählung sind möglichst

tto?v l " ° rsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund dieser
' ^ unn oder der nach j 2 erlassenen Bestimmungen auf«- a — —

Jc'i', . roit»/ nicht erstattet oder wissentlich unrichtig » oder
ton!* ^ 0* Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
ich. n̂ oder mit Geldstrafe bi» zu 10000 Mk . bestraft;
>tu "? Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist,
fisir *em  Staate verfallen, erklärt werden " .

a . SR., den 22 . Mai 1917.
. w Der Landrat.
E >S. I . V. : Dr . V l a « k, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht
werden ersucht, den am l . Juni dS.

om Ausnahme de» Viehes erscheinenden Zählern
ßtzl̂ b' rlichen Angaden zu machen.

"Gcklich wird auch jetzt wieder darauf hingewiesen,

daß die Ergebnisse der Viehzählung nicht zu Steuerjwe-
<Len, sondern lediglich Zivecken des Staates und Gemein-
oeverwaltuug in wissenschaftlicher , statistischer und geniein-
müßiger Hinsicht dienen.

Hofyeim  a . Ts ., den 23 . Mar 1917,
Ter Magistrat : Heß.

Den Pferden , die unter ständigen schwerster, Anstretl-
Hiitt ittlserett Truppen qii  der Front Munition und
oviant ununterbrochen zuzuführeu haben , fehlt es an

notwendigen Kraftfutter.
Jet Bedarf muß  unter allen Umständen  ge¬

lickt rve rd  e n . Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch.
Ihr die erforderlichen Mengen zur Verfügung stel-

werdet . Große Einschränkungen und Opfer werden
ch dadurch auferlegt . Aber der Dank und die Aner-
üuug des Vaterlandes wird Euch gewiß sein . Land¬

ete ! Haltet Euch vor Augen : Es geht auch hier ums
»ze! Versagt die Leistüngsfähigkeit der Heersspferde,
hicd der Gesamterfolg gefährdet . .
13 werdet Ihr nicht wollen,

illrch jedes n icht unbedingt notwendige Korn,
kJhr anEurrPfcrde oder a n Eue r P l eh ver-
tert , helft Ihr unseren Feinden . Durch je-
»Korn , das Ihr dem Heere gebi , helft Ihr
M endgiltigen Siege beitragen,
liefert darum sofort alles irgendwie enlbehr-
“ Futtergetreide  an dies Magazine der Prvviant-

oder ^der .Kvmmuwrlverbantze d " 3 Heer ab
Ihr an der sofortigen Lieferung verhindert sein,

t wenigstens , daß das Getreide bis zur späteren
abe ausbewahrt wird.
' bin sicher , daß ich mich nicht vergeblich an Euch
cmbt habe.

Mtankfurt  a . M ., im Mai 1917.
Der stellvertretende K«mmandierende Generäl:

Riedel,  Generalleutnant.

«stehender Aufruf wird auch für den Befehlsbereich
jFestung Mainz bekannt gegeben . Ich gebe mich der
Wartung hin , daß alle  Landwirte demselben in vvl-
»stmfange entsprechen,
rainz,  im Mai 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Bücking,  General der Artillerie.

- Verordnung
Betr . : Entwendung von Garten - und Feldfrüchte  n.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich
auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung ! ^ Reichs¬
gesetzes vom II . Dezember 1915 für den mir unterstell¬
ten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gou¬
verneur — auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstünde mit Haft oder Geldstrafe bis 1500
Mk ., wird bestraft , iver Gartenfrüchte . Feldfrüchte oder
andere Vodenerzeugnisst aus Gartenanlagen aller Art,
Weinbergen , Obstanlagen , Baumschulen , von Aeckern,
Wiesen , Weidet !, Plätzen , Wegen oder Gräben entwendet.

Frankfurt  o . M .. den ll.  Mai 1917.
Der stellvertretende Kommandierende General:

Riedel.  Generalleutnant.

3fg.
3fg., Puff.

Bekannt tu a ch n n g.
Die PreiLkommtssion für den Vegierungsbrzirk Wiesbaden Hut

in ihrer Sitzung vom 19. Mai beschlossen:
I.

Die Erzeuger -HÜchsipreis« filr Spargel werden für Sorte l auf
U3 Pfg ., für Sorte 2 auf 32 Pta pro Pfund ermäßigt . - Die Wäs«

:' hts - . •;< die länger al « V Arn«
timeter sind , dürfen nur alr Spargel 2. Sorte berrchnet werden.

II.
Es werden folgende Erzeuger . Hochstpreise festgeseßt:

al Erbsen :Zbio 20 . Juni 30 Pfg .. später 25 Pfg.
b) Zuckarerbse * : bis 20. Juni 35 Pfg ., später 80
e) Knbnen : Stangenbohnen 28 Pfg ., Buschbohnen 22

sSau -lBohne » 20 Pfg .. Wachs - und Perlbohnen «0 Pfg '.
d) Mairüben 7 Pfg.
e) Karotten ohne Kraut ab 10. Juni 24 Pfg , ab 1. August

'S Pf « .
f) Gelbe Rüben , Mohrrüben , und Möhren ohnt Kraut bis

31 . August 12 Pfg.
g)  Kohlrabi nb 20. Juni 20 Pfg ., ab 20. Juli 15 Pfg.
h) Frühweisskohl vom 15. Juli bis 15. August 15 Pfa

HI.
Ferner werden folgende Erzeuger -Höchstpreise für Frühobst fest,

gesetzt i
»1 Erdbeeren In der ersten Woche nach dem Erscheinen der Frei.

land -Erdbeeren auf dem Markte l . Wahl 80' Pf, , 2 Wahl
40 Pf , . in der 2. Woche 1. Wahl 80 Pfg .. 2. Wahl 30 Pfg ,
später 1. Wahl 50 Pfg ., 2. Wahl 25 Pfg,

b) Walderdbeeren 80 Pfg.
c) Johannisbeeren weiße und rote 25 Pfg , schwarte 38 Pfa ..
d) Stachelbeeren 25 Pfg.
e) Süsskirschen In der ersten und zweiten Woche nach dem Er»

scheinen aus dem Markte SS Pfg ., später 22 Pfg.
1) Sanerkirsehen beste Ware (»um Etnmachen ) 35 Pfg , unsor-

tiert 20 Pfg.
Bemerkungen:

1. Wenn über den Zelipiinkt des Erscheinens einer Ware auf
dem Markte StreittgkeNen entstehen , so setzt die Bezirksstelle für
Gemüse und Obst den Zritpsnkt fest

2.  Es wird nochmals daranf aufmerksam gemacht, daß die fest¬
gesetzten Preise Erzeuger -HSchstprrise find . Die Großhandels - und
Kleinhandels -Höchstpreise werden vom zuständigen Kommunalver¬
band festgesetzt Verkaufe , die der Erzeuger direkt an den Ver¬
braucher vornimmt , unterliegen dem Kleinhandelshöchstpreise.

3 . Die festgesetzieu Preise gelten für alle im Regierungsbezirk
Wiesbaden erzeugten Waren ; lmaßgebend ist, ob da » Grundstück
des Erzeugers tm Bezirk liegt . Von außerhalb eingeführte Wa¬
ren werden auf Grunds der Verordnung der Herrn Reichskanzlers
vom 3 April 1917 (R .-G .-BI . 307) auf Vast » her Im Erzeuger -Be¬
zirk geltenden Erzeuger -Höchstpreise verkauft.

Wiesbaden,  den lg . Mai 1917.
Bezlrkrstelle für Gemüse und Obst

für den Reglerung 'sbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende : Droege,  Geheimer Regierungirat.

Veröffentlicht,
zöchst a M ., den 22. Mai 19,7.
>rr Vorsitzende de « Kreirausschufses des Kreiser Höchst a . 37t. :

I D : Dr . Blank,  Kreisdeputierter.

HtratzversteigeruUg.
Freit « , , den 1. Juni ds . J » , Nachmittag « 4 Uhr ansan - end

wird die diesjährige Grasnutzung der Wege und Gräben im
Wirsen -Abschnitt Brühl . Bruchiveidtn , Lorsbachertal , im Bauer¬
loch , Wiesenbach und Läuigraben an Yrt und Stelle versteigert

Begonnen wird im Brühl.
Hofheim  a . Ts ., den 29 . Mai 1917.

Der Magistrat : Heß.

Stickstoffdünger.
Bei der allgemeinen Knappheit an Stickstoffdünger be¬

absichtigt der Kreis frühzeitig die Eindecknng für den kom¬
menden Herbst zu vermittln.

Bestellungen auf inländischen Istrikstickstoff zuni Preise
von etwa 15 Mk . für den Zentner nimmt Herr Adolf

Seelig  hier bis zum 1. Juni ds . Js . entKgen . *
Hofheim  a . Ts ., den 18. Mai 1917.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
. Alle im Monat Ma i 1900 gebor . Landsturmpflichtigen
haben sich in der Zeit vom 1.—5 . Juni  ds . Js ., vor¬
mittags von 9 —12 Uhr auf hiesigein Rathause zur Land¬
sturmrolle anzumelden.

Sollten sich etwaige Landsturmpflichtige , die im April
1900 geboren sind , noch nicht gemeldet haben , so wollen
sie dies sofort nachholen.

Hofheim  a . TS ., den 22 . Mai 1917.
Der Magistrat : Heß.

Verkauf von Suppenwürfeln « . Kartoffelsuppe
am Donnerstag,  den 31. Mai  von Vormittags 8
bis Nachmittags 7 Uhr auf Lebensmittelkarten N » . 1—
1115 und zwar bei:

1 . Becker Karl Ro. 1- 113
2 . Frühling Karl „ 114 —219
3 . Phrldius Albert 220 - 328
4 . Zimmermaun Jak. 329 - 463
5 . Stipplcr Fr . Ww. 464 - 575
0 . Zimmermann Georg 576 —«85
7 . Hennemann Heinr. 686 —795
8 . Hahn Hch. Ww. „ 796 - 905
9 . Wenzel Nikol . Ww.

„

906 - 1020
10 . Consum -Geschäft

„

1021 — 1115
Auf jede Person entfallen entiveder 100 Gramm Kar¬

toffelsuppe zu 15 Pfennig oder ein Suppemvürfel zu
10 bezrv . 15 Pfestnig . '

Hofheiln  a . Ts '., den 29 . Mai 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Bei Herrn Adolf Seelig stehen ol* Futtermittel zur Verfü,-

’utter, Knochenkraftfutter , Obsttrester.ung : Eiweiessparfutter,
Außerdem sind noch 6 Ballen Torfstreu abzngeben.
Hofheim  o . Ts ., den 30 . Mai 1917,

_ Der Magistrat : Hetz

Kakal -Uachrichlen.
— Rübenpflänzchen als Spinat.  Als Ergänzunz

für unsere Ernährung eignen sich vorzüglich die verzogenen
Rübenpflänzchrn , welche hauptsächlich als Spinat versetzt wer¬
den können . Zn allernächster Zeit wird mit dem Verziehen
der Rüben begonnen werden, und es muß auf jeden Fall ver¬
hindert werden , daß die überzähligen Pflänzchen , wie in frü¬
herer Zeit , achtlos forlgeworfen werden. Durch das Sam¬
meln derselben dürfte eine ungeheure Menge Spinat -Ersatz ge¬
wonnen werden , welcher gerade jetzt zur Zeit der Frühgemü¬
ses wegen seiner Billigkeit äußerst erwünscht ist . Die
Abnehmer werden gern bereit sein, für Verpackung , An¬
fuhr zur Bahn oder sonstige Unkosten eine kleine Vergü¬
tung zu gewähren . Jedenfalls ist äußerste Eile nötig,
da die Pflänzchen sofort nach dem Verziehen der mensch¬
lichen Nahrung zugeführt werde« müssen.

— Rache ist süß.  Es war so vor 8—  4 Wochen, wir
meldeten unter der Spitzmarke „Teuere Kartoffeln " in unseren
Annoncenteil , den Verlust von einem Portemonnai mit Geld und
Bild an , welches bei der Kartoffel-Ausgabe oerlorev war . Diese
Annonce , haben ohne! Zweifel, dir Nichtfinder sowie der rhi-
»4>H Finder gelesen. Nun , das Verlorene ist nicht wiederge-
bracht , was leicht anzunchmen ist, da es sich um brauchbare
Waren handelte . Weg ist weg und Schwamm darüber , und
kommen wir zu unserer guten Rache. Vorige Woche fand der
Berlierer „Geld " . Das zu sich nehmen, wie es ihm vorge¬
macht war , Oh ! nein, keine Gedanken, aber . den
Verlust sofort aipnelden, daß Geld hinterlegen, sodaß -S dem
Verlierer sofort  zur Verfügung kommt, ja ! das geschah, und
wie süß die Rache war kann sich ein Zeder denken und ob
bsr shzjpho Finder des Portemonnaies auch soviel Freude an
seiner n»lgo Tal gehabt hat ?? ? nun , wir werden nicht schlecht
sein , wir gönnen ihm dos noch aus vollem Herzen.

— <8 ew innung von Fett auS Baum knöpfen?  Der
Kriegsalisschuß für pflanzliche und tierische Ole und Fette hat
sich bereits in den ersten Monaten des Jahres 1916 mit der
Frage der 'Verwertung von Baumknospen beschäftigt. Durch
Gutachten ivissenschaftlicher Sachverständiger wurde überein-
stimmend ^ festgestellt, daß die Baumknostzen in der Hauptsache
harzige Stoffe und Gerbsäure enthalten, sodaß ein Ersatz für
Oe ! oder Feit daraus nicht gewonnen werden kann. Besten-
falls sind die Baumknospen auf Harz zu verarbeiten , waS m-
deffen mit Rücksicht auf di» beschränktenMengen des anfallen¬
den Materials und die mit dem Einsammeln verbundenen au¬
ßerordentlichen Schwierigkeiten nicht lohnend ist. Unter Be-

(Weiterer Text letzte Leite .)
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8 nt  Beschlagnahme von Glocken
Nachdem die Angelegenheit im Re chstage in öf

ientltcher Sitzung zur , Sprache gebracht war , fand zivi
cken dem O ersrlcutnant Kot .) und mehreren Avgeord-
re en noch eine Besprechung  statl , die zu folgen
»ein Ergebnis führ e:

1 . Der Ausbau und Abtransport  der
Morten wird durch ini itär -sche Ausbaukommandos et
olgen , wobei die K irchei,Verwaltungen keine Haslpflichi
iu tragen haben . Doch müssen die Kirchenverwalluni
gen einen diesbezüglichen Antrag  an das stellvertre.
ende Generalkommando , bezw . an den Komniunalver
aand (Bezirksamt ) stellen . — Dann können und soller
ie ruhig abwarten , bis d e Ausbaukoloune erscheint
Denn eine Kirchenverwaltung selber (mit oder ohm
vi se eines Glockengießers ) ausbauen und abtranspor
l ercn will , so ist ihr das selbstverständlich unbenorn.
men . Denn die gesetzliche Pflicht des Ausbaues ob
. egt dec Kirchenverwaltung.

2.  Was die Frage betrifft , ob alle  Glocken (bis
ruf e ue, bezw . der kleinsten ) abge . ie .ert werden müs¬
sen, so kommt nach den bisherigen Erhebungen nui
vie Hal .te aller Glocken in Betracht ! Uno die es
Quantum ist , duvo » haben sich d e Abgeordne en über
zeugt , unbedingt notwendig . Lie mastgebende Stelle ,r
Berlin ig gerne bereit , den Pfarrkirchen zwei Glocke»
,u belasten , wenn dec dadurch entstehende Ausfall durch
andere Gloue .-, gebe. 1 w rd , in dem z. B . d e . Al ers.
glenz » von 1780 auf , 1750 oder 1700 l erabge etzt, vde,
Ke Grenze des „Kunstwer .-es " enger gezogen wird . Auch
blocken von Fi ial - und Neiikircyeil kämen h er mit i»

Bet acht.
3 Es wurde d e bestimmteste Zusicherung gegeben

baß die Glocken n >ch l a n f den T ü r in c n ' z 'c r
schlage  n , sondern de m Ausbau als Eigentum oei
betr . Kirchensti tungen ge"enn,eichnet und registr ert Mr
den , unr sie im Falle des Nichtoedarss zurüclaeoen z»

. können.
4 . Bezüg ' ich des Preises  konnte leider eini

Zusage ^höherer Bezahlung nicht erreicht werden . Sol
chen Kerste !iverivnltungen , die nachwci en können , dasV7 7 ‘ Huvyiuvi vii lUHUvil*
|ie gegenüber den Anschaffungskoslen einen kleine -ei
oder größeren Be tust haben , bfc ’bt das Bernsungsrectzsn d
sollenos Reichs -ch edsgerichl offen und gewahrt und sü

i auch davon Gebrauch machen. — ' ' ' *

Arrndjchcrn
v ««tschlan»

? ? Wirkung, (zb .) Halten sich die Erfolge unserer
U . Boote in der nächsten Zeit auf der gleiche, ! Höhe wie
im April , steigern sie sich looniöglkch noch, so blcibt trotz
aller Bemichungen Großbritnn „ ie„8 durch die Hilfe der
Bereinigten Staaten u„ d anderer einen Ausgleich in der
veresiikten Tonnage herbeizuführen , die Erwartung gerecht¬
fertigt , daß, sich in nicht zu weiter Ferne der Wunsch für
den Fricdensfchluß in England bemerkbar machen ioird.

— )) Englis  ch. 0 .6 .) Tie Zeitung Praivda bringt
Mitteilungen , aus dem « hervorgeht , daß vo „ einer Seite
die der englischen und amerikanischen Botschaft sehr nahe¬
steht , Arbeiterführern groß« Gummen gegeben wurede,,,
>oe»n sie für die Verhütung der russischen Verrats an der
Gntente kämpfe » wollte ,̂ . Tie Arbeiterführer habe» die¬
se« Angebot selbstpcrständlich abgelchnt.

G?rZlraser tlrirorse-stpkitz
Berichte in Pariser Blättern von der italienische » Front

besagen , daß über öOOOOü Mann italienische Trupp «« in
den Kümpjen am Jsonzo eingesetzt sind.

Dem Cncts ru.
Es ist zu berücksichtigen , daß die neue Eriu « in England

erst Ende September hereinkommt , daß sie meist in feucl-item
Zustande clngebracht wird , und daß es infolgedessen oft
Monate dauert , bevor englischer Weizen in den Mühlen
verarbeitet werden kann . Selbst erste englische Fachmänner
geben zu , daß vor November in keinem Falle mit der

Die Spione.
I KnegSroman von Johannes Funck. 81

Erich wollte ihnen folgen . Jerker riet ihm ab , da ans dem
Hohenseeberg kein Man » zu entbehren sei, und Erich übernahm
auf seinen Vorschlag , während seiner Abwesenheit , die Füh-
rung der Besatzung.

Als die drei ein Stückchen in den Wald eiiigedrungen wa¬
ren und Aina gerade einen Bergrücken erklomm , ,„rch
einer Spur von Pekka auf der anderen Seite z» suchen, flü¬
sterte Nadeschda dem Bauer » zu : „Jetzt hole ich dos Pferd ."

.Ist eS in der Nähe ?" flüsterte Jerker.

.Ja !"
„Guts"
„Das Weitere nmtzt Di , selbst besorge» ."
„Sei ohne Sorge !"
In demselben Augenblick kam 'Jliiin de» Berg herunter
„Wohin gehst Du, " Anti?
„Ich bleibe in Hör- und Sehiveite . Ich will ,i„r das

Moor hier zur Seite absnchen " .
„Aber Du kennst ja Pekka und die andern Drei nicht,"

wandte Aina ein.
Diese Bemerk,ing kam sowohl Jerker als der Russin »,ner.

märtet . Deswegen zögerte Nadeschda auch mit der Antwort,
aber »nr kaum ein « Sekunde . De » nächste» Augenblick war
sie schon da.

„Ich kenne Pekka „icht ? Glaubst Dil denn nicht , daß ich
«inen non den Finnländer, , nicht » o» einem russischen Teufel
unterscheide » kann ?" entgegnet « sie gekränkt.

„Aut , da, Recht ." unterstützt « Jerker seine Genossin . „Du
bist ein tüchtiger Junge . Aust ."

Anti hatte bereit « den Weg „ach dem Moor eingeschla»
zen . „R »se. wen » D >>Hilfe gebrauchst ." ries Jerker ihm » ach.
„Ein braver Mann h» ft sich'selbst.« laniete die flinke Antwort.

„Ich will duronf wette,, , daß der Iuuge auf d« richti¬
gen Sour ist," meinte Jerker,

„Gebe Gott , daß er „»8 Pekka führt, " entgegnet « Aina.
„Du glnnbst also Nicht mehr , das Pekka schon tot ist ?"
«Ich hoffe, daß wir ihn lebend Wiedersehen. Wenigsten»

englischen Srnte fiir den menschlichen Konsum zu rechnen ist.
E » !>' daher nach menschlichen Berechnung,n auSgecstsloffen,
baß di -- Engländer bei dein wunderbaren Arbeiten unserer
ll . -Booteauch nur bis zum Leplenrber oder Oktober durch¬
halten können , selbst wenn sie ihr ganzes Vieh aufopfernd
ivas aus zwingenden Gründen geradezu als eine Unmöglich¬
keit bezeichnet werden muß .. Die schlechte Ernte , die Nor
amerika bevorftestt , schaltet die Hanstes aber für die kom¬
mende Saison überhaupt als Versorger der Entente aus,
so daß England und seine Alliierten nur auf Zufuhren
aus dein so weit abliegenden Indien und Australien künftig
angewiesen sein w .'rd «n, was bei der täglich abnehmende»
Schiffszahl vollends ein Ting der llnMöglichkeit ist. Unter
diesen Umständen können nur mit Bestimmtheit darauf
rechnen , die Engländer in absehbar «)- Frist bedingungslos
»iedcrzuzwingen . (zb.)

Car «9«
— R ußla  nd . szb.s In engnlische » Petersburger

Kreisen betrachtet man die gegenwärtige, , Zustände außer
ordentlich pessimistisch .und ', befürchwt , daß auch d,r neue
Aeoganisativnsakt der provisorischen Regierung trotz Ke-
rerrskis Energie nicht zun , Erfolg sichre» Verde.

! Ru fl and. (z,b > MUjukvlv erklärte , was im Ha-
vastelegramm gestrichen wurde , daß Rußland die Zusiche¬
rung erhalten habe , daß Japan nicht beabsichtige , Rußland
anAugreifcn , und daß dessen Ziele denen Rußlands gleich
seien.

Der Weg
zu einem dauerhaften Frieden.

Bon Admiral z. D ? Graf B ci u b i \ \ i u.
Die ^ Frkf . Nachr ." haben sich an den bekanvtei!

eiiemaligeu Ches der Marinestotion der Nordsee Ad-
iri*ta^ i - D . G r äsen  B a u d >s s i „ gewandt, ' ihnen
.eine Änstcht über den Weg , der<> . - - - l---- — v,vl  öu einem dauerhaften
gr .eden führen kounie . mitzut - ,en . Graf Baudissin Hai
d,ese An -rage in folgendem beantwortet:

^ Es ist Lein dauerhafter Friede möglich , weder für
setzt, noch in Zukunf , solange nicht die Gemeinsamkeit
der europäischen Interessen gegen England erkannt ist,
solange der Kontinent incht sieht , daß fast alle Kriege
nur bon England angestistet und nur zu seinem Vlutzen
geführt worden sind, und daß soinit England gebannl
werden muß.

Bon der englischen Presse wird als neuestes Lei.
Motiv für die Entente das Schlagwort oerbre tet No
errns wich the chohenzollern ". keine Vechandlunqsmög.
Wkett niitchen Yohenzollern . Zunächst nur für bic
SßSft s onders auch für Rußland be-
Iltmmt , soll das Schlagwort tiach bewahrten Mustern
zu einem , Kampfmit el aller feindlichen Regierungen
werden eines von den vielen heuchevischeu Mitteln,
hinter denen England seine wahren Zie e verbirgt

,.E " Mnd , durch rmsere Erfolge , zu Lande und zu
unsere U-Boote , sowie durch d e russische

^utoir.  m abehbarer Ze t gezwungen mit Fric-
^ °^ chlageu ni dre Oeffentlichle t zu treten , versucht

noch in letzter Stande mit dUem Schlagwort der Ein
Ä , bA Sni toett«. f^ et gJtopflflflnba in die
Vanb 311  bnlrfen . bei Ins alle diejenigen zu ködern , d e
den „Mieden ohne Sieg auf ihre Fahne ickniebe»

baTUit ^n -n Keil fischen Wrst 2 Volk

Solchen Absichten und einem solchen Sck 'aatmnt
gegenüber gibt es nur «ine Abwehr , tu der- zucheich
genbwllt ? " ^ ^ " ^ i,!re  zerspl Minden Ziele vereint!

Der Kontinent den Kontinentalen ! Hinaus „ rt
Uiganb aus Kontinent ! No terms will , England!

IX,  s<A . «s
aul dem Boden dieser Erkenntiris ist ein

dauerhafter Frieden möglich , und nur auf ihm ist
d^ Ear . daß die konimentalen Staaten bei dem tevor-

^enden Frtedeiisschluß unvermeidlichen Gegensätzen

k«- ist
siä

M ' «
ertrag
M-

und ^ Forderungen eint verbindende mrd mildernde Ist
teressengemeinschast gegenüberstellen könnten . Denn ??
gibt kaum einen einzigen kontinentalen Staat , der ntchs
etzten Endes dein englisch -nmer kani ' chen Jmperiali ?.

»ms und Kapflalisnrus gegenüber die gleichen Zie,
hat e . wie wir selbst . Givraltar , Calais , Saloniki,
Portugal , die brutale Vergewalt gung aller , besonder?
7er kleinen Staaten muffen brennende Wunden sein ff,
alle betreffenden Völker , und wenn es Gesetz und Recht ~ .
ms Erden gäbe und der Kont nent znsammenstünde . ß ünvi-
nüßte en^ isch-amerikantsches Kapstol alle kontinenta >ev
ivirtscha t ichen Schäden , auch diejenigen der Verbünd «!
en Englands , wieder gutmachen.

Nicht England , sondern wir find es , d e den Bös
ern Befreiung bringen , d'e >i» Osten den Knuten -Za-
rismns stürzten , hierdurch nicht um Polen , Kur »nr
and Litauen , sondern auch Finnland , Estland , Liv-
and , der ^ Ukraii c und dem Kaukasus den Weg öffne,
nt , die im Wegen Belgien aus einer Schem -Souvk-
räi it t erlösten , den D amen die Selbständigke t brin¬
gen werden , und nur durch uns kann Franlreich e r,
Er ösung von eiigl sehe», Vasaltentimi erhoffen . Da « >s
ne Wahr ' c t über das i» Acht und Bann getane Ho
t.enzollerntmn und de» verschrienen preußischen Mil
ar smns , den einzigen Kräften , we che imstande sind

Untersochte zu beste en.
Auch in der großen West stoßen alle Kontinei .tol

itantetj ausnahmslos mir ans England und immer wst
d-r auf England , wäbrend sie unter sich ave übev
ee' schen Fragen unschwer und in gegense tiger Unter

stiitznng regeln könnten . Rur durch uns ist ' die Frei
l cit der Meere zu erreichen.

Ich bin mir voll bewußt , daß e:ne solche Erkennt
ins eine » we , en und vor allem einen durch die der
wi reiide Gegenwart nicht gestübten Blick voraussebt
Rach dem Wege zu einem dauerhaften Frieden befragt
kam, man nur der Wahre,e t die Ehre geben , berieni-
gen : daß er nur dann möglich ist wenn der Kontineui
erkennt , daß England nicht Freihest bedeutet , sonder.
Knechtung , nach außen und innen , und daß noch n
sin Absolut smus die Völker selbstsüchtiger geknebel!

wbe das englisch« Streben nach ununischränttk!
We t -.errichaft i-euerdi 'iqs verbunden mit schrankenlosen,
amer kanis^ e - -' a' - t-

Aus aiXex  Wellt.
!!  DreSde  it . In Berlin sowohl , als auch i„ Trrskk

wurde in der letzten Zeit eine Anzahl vo„ Brotkartenst-
briekn entdeckt und die Fälscher ermittelt und verhaftet.
In Dresden selbst wurden fünfzehn solcher Fabriken fest-
gestellt . Zn Mügeln hat ein Fälscher mehr als ei»r,>,
Zentner Marken hergeftellt u „d in Umlauf gesetzt.

: : Berlin.  In Mvabit sahen Ha »sbewoli „ rr M
dreijährige Söhirche» res im Felde stehende « Schutz »!«„ift
G. im vierten Stock auf dem Fensherbrct herumklettern
tväbrend die Fcuerlvehr gerufen wurde , stürzte das Kim
und blieb mit bc»n Röckchen am Blnnnngitter hä „ P>
eilig wurden Bettücher geholt um das Kind aufznfang r.
doch zu spät , es fiek herab und mußte mit schweben Verlo
tznngen ins Kra «k«>,Haus gebracht w?rd« a.

() Berlin.  Mt Leuchtgas vergiftet habe » sich der äü
Jahre alte Friseur Böttcher und dessen Ehefrau . 'Ais das
Ehepaar aufgefunden lvurde , kam ärztl . Hilf « zu svät
Schwermut hatte sie in den Tot getrieben . Während ei»
Sohn des Ehepaares in dem Kriege gefalle » ist , iv.ir ci»
zweiter , welcher bei der Marine eingezogen loar , mit ei »e»>
Schiffe untergegangrn.
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: : Mita  u . Walter Bcrnewitz , der älteste S .' hn
Gciieralsuperintendenten der evangelischen La „ des-klrchr Km
lauds imd Litauens , des Pastors prim . Friedrich ! Bern
Witz in Mtau , hat als KriegSfreitviÜiger Gefreiter im ZU
gerbattailvn „Fürst Bismarck " den Heldentod für sein den!
sckijes Volk erlitten . Er ist der erste Gefallen, ' unter denju«
hlen Hnelden , die „ach dein siegreichen Einmarsch der deut
schsen Truppen in Kurliwand sich entschlossenen -' Ätutes nu
die deutsche Seite stellten und ins deutsche Heer eintrare»
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hat der Anti , der TenfelLjuiige . mir wieder neuen Mut ein.
geflvßi ."

..Hallo !" rief in diesem Augenblick Nadeschda vom Meerans.

..Hallo !" antwortete Jerker laut . Leise aber fitgte er. zu
Ama gewandt , hinzu . „ Ich u>i(t darauf wellen , daß der Imme
eine Spur gesunde » hat ."

„Wir  wolle » z» ihm hiniikereil - ii." rief Aina heftig.
«Iauwhl !" aimiwrtele Jerker n » d eilte ihr ,,»ch
„Hallo !" erscholl es von »eneiii mid in demselbe » ?l» ge».

blick wurde l' tadeschda i», Mnor sichtbor, die ein Pferd am
Zügel führte . Ich habe ei» vollständig gesatteltes Pferd gesu ».
de», " ries sie.

..Zuni Henker !" sagte Jerker ängstlich . ..Dan » find hier
mehl Feinde . Wo inan gesattelte Pferde findet , sind qe-
mbhnlich auch Reiter ."

„Kann schon sein. .Schnüng ' Dich »ur in den Sattel,
Oheim ." antivortete Nadeschda.

„Ich '?" fragte Jerker mit gutgespieltem Erstaune » .
„Ja , setz' Dicki nur auf ? Pstrd . Man sieht von ob?» weiter,

»aniemlich l»i Walde — »„p dann ist eg das Beste , «venn
sich Aina z„ Dir auf de» Sattelknopf setzt."

-.Bist Du verrückt, Junge ?" fragte Jerker , „alaiibst Du,
daß Ania sich daraus eiulasse» ,« j,-d

..Da « denke ich wohl . Warn » , füllte sie es nicht tun ?"
„Weshalb soll ich nüch a„fs Pferd setze» '?" fragte Aina

erstaunt über de» eigenartige, , Vorschlag.
„Ans zwei Gründe » . Erstens : Sitzt Ihr beide auf dem

Pferde , so überschaut der eine die rechte, der andere die linke
Seile . Zweitens : Stoße » wir auf Feinde mld müsse, , zu-
riickziehe» , so bringst Du Aina auf dem Pferde leichter in
Sicherheit !"

„Der Junge hat . wie i „ allem , so auch diesmal Recht."
sagte Jerker voller Ueberzengung.

„Was wird den » aber aus Dir selbst ?" meinte Aina
„Ich bin ein Mann, " sagte Nadeschda stolz ,„ ,d hob s«m«

kleine sch» ,ächtlge Gestalt , so das) Mnm lächeln muhte.
„Doch wir habe» keine Zeit zu verlieren . Jeden Augen-

bl,ck kann der Besitzer deS Pferde « aiistnnchen . Also , vorwärts
auf « Pferd l"

Kaum saß Aina mit Nadeschdas Hilfe in, Sattel , all
diese rief: „Die Russe» , die Russe», rettet Euch !«

Und sie eilte schnell und behende dem Dickicht zu . Ierke«
aber gab dem Pferde die Spore » und verschwand ' biutef
der nächste» Anhöhe.

„Glückliche Reise." rief Nadeschda ihnen nach. „Jetzt ha«
er sei» Mädchen . Ach ja, die Liebe, die Liebe . Wie wunder,
bar ." fügte sie m Gedanken hinzu, ' . da» Schicksal doch spi-Ü
Was nmrde ich mrch » », Ierkers Liebe, um Aina kümmer »,
wenn rch nicht selbst KssatkowSk, liebt«. Da mein Herzens-
geliebter den Bane » , nicht entbehren kann , so muh ich ib»
auch vo », Hohenseebera erretten , wo «S vielleicht schon
me,»gen Stunden ein tztutbatz gibt , au » dem kein Fiu » län.
der lebend heraukkommt"

I,

fl« schritt langsam dem Hohenseebera zu , währe »»
st« überlegte , was ste dort wohl über Ierkers und Aina « Bev
bleib berichten könnte.

Jerker aber ritt , so schnell «r konute. davon.
-Wohin reiten wir. Jerker ?" fragte Aino.

Le,| en' "b wir Pekka hier nicht irgendtvo treffe».
Ich habe eine Ahnung , daß er hier m der Nähe ist."

Gerade wie er dies sagte , ritten st« üb » eine Licht»»-
an emem Meiler und einigen niedrigen Hütten vorbei

„Hier konnten wir vielleicht etwas rasten , meinte Jerker
n diesem Aiigenblick gewahrte er aber vier menschliche Ge«

^ alten , die »nt starke» Stricken , jeder an eine dicke Fichte ge«
bunde » waren . Es waren Pekka und die drei Soldaten

Kenrer von rhnen hatte dir jetzt die Reitenden gesebe».
und Jerker versucht, bereit» wieder »nbemerkt ins Dickich«
zu gelaitge » , als sei» Pf „ p z„ wiehern begann.
Stimm ! " " tiff  b « «me ihr lieb, und wohlbekan " ««

„Pekka !" antwortete st«.

ErwünschtI " murmelt » Jerker und ggh seinem Ps " »
-Halt Jerker ! Da , ist Pekka. mein gslirbter Pekka ." da«

Aina und sucht« stch au » Jerker » Armen zu befreien , w-><
ihr indeffm nicht gelang . * '

ln  Baron uni sei,,« nisstschen Diener stllrzten a»s l»el'
280,Hüllen herbe»
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Kartoffelüberwinterrrng.
Mvölf teUm <-

1 F »ähk«rt,ffel « i»r - «uShalt 5bM » int »rn z« wol
ist ei« verbreche « am deutsche« Volk, den « sie hal

!» sich nicht . 2. Die beste Kartoffeleiukausszeil ist der
Mber . Tie Kartoffel « sind dann frisch und fest und
ertrage« bei sachgemäßer Behandlung weiteste Beförhe.
k„§. 8 . Die AnfbemahrrmgSräume lKeller ) muffe « voll,
»oig bocke« sei« , dabei frostfrei u« d lüftbar , ebenso
tfen keine Einstüsie der Zentralheizuxg «der ähnlicher
inrichtunge« dorhandcn sei« . 4 . Feuchtigkeit und
arme rege« die Sebensläti - keit der Kartoffel « an und

Höhen den Masseverlust , der yt  bis V/t d , di«
oche betragen kann ; Kühle und Trockenheit setzen

sides herab . 5 . An, geeignetsten ist die Temperatur
wischen » .er bis zehn Grad , schon bei zwei bis drei

öffrwirad leiden die Kartoffeln, - bei Minus ei« Grad tritl
^ i - A u * /4, fotMiffc llt (Srkühti 'nittj 't « iw U« i
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ine noch leidlich zu behebende Schädigung ei « , bei
brii,. Wus 2 bis 8 Grad werdm , sie wirtschaftlich wertlos.

, c ,. ( . »ei dar Uebcrsiihru «g sind die Kartoffel « im Äacl
ii » den Ke .l»r zu schaffen. 7 . Sie Kartoffeln sind trocken

u>5>y. >ild möglichst re « , also ohne Erdbällen in den Keller
Nij : bringen , t . Dort sind sie auf einem Lattenrost , etwa
sind 0 bis Zentimeter hoch auszubreite ». Höher dürfen sie

icht gedichtet werden , da sonst Sclbsterwürmung ein.
ler.tr.t »'<■ Eattenröste fehlen , ist durch Asche, Koks Und
r in » hnliche Mi tel für eine trockene luftdurchlässige Schicht
üb^ lvstcben Hoden und Kartoffeln zn sorgen . 9 . Von Zeit

iinter n Zeit sind die Kartoffeln durchzusehe « und alle krau-
fttci - « odoc deroächtigen zu entfernen . Fleckige, vielfach

öch blauviocke te Stellen sind die ersten Krankheitszei-
kennt V - Ein - Utes Ächuymistel gegen Kartofselkrank-

fiten ist die Holzkohle , V4 Pfund genügt für einen
issebt le.’t'tor Kartoffeln . Sie Kohle wird gepulvert und dann
.ijuäj rin Uber die einzelnen Katoffellagen gestäubt . Sa-
j -̂;en{. urch wird die Ansiedlung von Fänlniserregern verhin-
tineii ! »kt. 11 . Alle Keime sind regelmäßig auszubrcchen ; sie
mderii ^ fliftifl und dürfen nicht verfüttert werde » . Kariös-

;!n,', dir stiel Keime gehabt haben , schmecken bitter und
n .(,r | , lüften vor dem Gebrauch in geschältem Zustand einige

binden gewässert werden . 12 . Haben Kartoffeln einen
,r„.- ,, k'chten Frost erhalten , so daß sie süß schmecken, so sind

l? ebenfalls einige Stunden geschält ins Wasser zu legen
!»d dann erst zu verwenden ; sie verlieren auch die

wiche", wenn man sie längere Zeit in einem mäßig
»armen Raum lagert.
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Immer wieder Iammerbriefe
au » der Heimat.

.. . In der englischen Zelung „Times " vom 24 . 2lu-
U|| tl1 bist i » t0 steht «in Artikel . Derselbe stellt sich dar als

Bericht aus dem englischen Hauptquartier und bringt
ine Zusammenstellung von Jammerbricsen aus ver¬
ladenen namentlich ansgefihrtcn deutschen Städten,
tvelchc hei deutschen Gefangenen gesunden worden sind.
Wst sind es Briese von Frauen , die bewegliche Klage
der den Mangel an Kartoffeln , Fleisch und Butter
ciiten. , T

Worauf spe 'uliere » die Engländer denn bei der
möffentlichung solcher Briese ? Daß es mit der deni
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,' ti LebeiismUtelversorgnttg nicht ist wie in Friedens-
iklA, da § wissen sie drüben auch so. Unsere Regie
!'®(l hat zu Fricdenszeiten alljährlich die Bilanz Un-
jffsk. Ein - und Ausfuhr veröffentlicht . Da stand zu

!■' wieviel Roggen wir alljährlich aus - und wieviel
sielen. Gerste , Mais , Reis , Feit und Bulter wir ein-
^men Saß bei uns die Lebensmittel nicht im lieber-

vorhamden sind, dafür haben sie auch anderes Be-
^ksniaterial . Die Regierungsverordnungen über die
W und Fleischkarte haben in allen Zeitungen gestan-
»» und sind auch so drüben bekannt . Daß es Mühe
mostet ha». die Lebensmittel nach Gerechtigkeit und
*Mkeit der Gesamtbevölkerung zugänglich zu machen.
i™ 1 si « drüben ebenfalls . Sie wissen auch, daß die

Mehrzahl der deutschen Frauen nicht müßig die
o»»»e in den Schoß gelegt , sondern kraftvoll zngepackt.

daß »vir eine gute Ernte haben trotz des Fehlens so
kk'er Männer . Es kann als , unmöglich der Zweck
^ „ .^ " öffenl -ichung solcher Jammerbriese sein , das

milche V,U über unsere Lebensmittelknappheit zn
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Per ist diekmohr der dl« engNfchen
miiben zu machen, mit der siitlichen Mst deS Mt-
hen Volkes sei baßd zu Ende , ^ ene Tausende von

vrieien , die kanten : „Zwei sind unsre Lebensmittel
knapp , zwar müssen wir auf m»nche Dinge verzichten,
die UNS im Frieden unentbehrlich schienen, zwar ist
Schmalhans oft Küchenmeister bei uns ; aber ich weiß,
was für uns all « auf dem Spiele steht, und ich müßte
«ich vor Dir da - draußen schämen, tvcnn ich über Ent-
belnnngcn i«-. u» nern und nichl mein Teil an der » ürd«
vcr Ze t mi tragen wollte " — solche Briefe hütet sich
das britische Haiiptguarter und die „Times " zu veröf-
sentlichen . Zndern nian einzelne Fälle von Entmnti-
gung und kleinmütiger Gesinnung herausgreist , sucht
mau d«s cng ischc Publikum glauben zu macken , dies
sm die Ltürrmnng in Deutschland überhaupt , «$ sei mit
tve* moral scheu Kraft Den schlmids bald vorbei.

)( vielseitiges  Adreßhnck . Me das M,zau »t für
dre LeiffziM Vinsterntcfs , bekannt gibt , soll dar amtliche
Leipziger MeMdreMtck in fvlgnch,i > » vrachrn erscheinen
und im Avskmd verbreitet >,erden : KpaniMPvrtugieüsrh,
Englisch , HrMnrisch , Schwedisch NorweciiischDänisch . U„
garisch , Bulgarisch , Französisch , PvVnffch, Ru,lsisch und für
d«s Türkische Reich in vier Dpracheu.

: : Margarine  ans Getreide . Jas KnPc «rnährm >gs
amt erlaubte , wie scinerzhit berichtet , die Sntkeimuttg des
Getreides im Deutschen Reiche und übertrug den, Kriegs
ausschuß für €de  und Fette dse Btzracheitun, . Der Technik
ist es jetzt gelungen , aus dem G«treid »korn den kleinen
Keim , der in dar Znsniiunensrtziing dem Hühnerei ähnlich
ist, imd die lmchtigsten Nährstoffs für die jungen Pflanze .i
enthält , t.» entfernen . Alle bedeutenden Mühlen haben
die Entkeimung »ingesuhrt . In fünf Qesiverkcil werden
daun die anfallenden Keime zu O«l und Eiweiß , verarbeitet.
Auf diese Weise lvird et» brauchbares Speiseöl und ein
Rohmaterial für die Margarineherstiellung Mwounen . Das
gleichzeitig anfallende Eiivctßniehl ist dreieinhalbrnal so
nahrhaft als Fleisch ; 20 Gr . davon ersetzen ein Hühnerei.
Unsere Fettwirtschaft wurde hierdurch wesentlich bereichert.
Es lverden verschiedene Nährmittel , ein Morgencrank , Sup¬
pen , Speisewäirzen aus dem Eiweißinehl hergestellt , und
es dient dem Militärzwieback als Ersatz für Ei . Es ist zn
hoffen , daß , für die neue Echtste fast aller Roggen , Weizen,
nurfji ein Teil der Gerste und des Hafers zu dieser wich¬
tigen Pernrbcitung gelangeir . Tie Mehlausbeute wird da
durch nicht verringert . Tas Mehl wird nur verbessert,
iveil die Fettsäirren , welche die Ranzigkeit , Bitterkeit und
Muffigkeit ljerdorrufen , beseitigt sind . Besonders fetthaltig
ist der Mais , aus ihm lverden 2 Prozent Oel lzergestellt,
und aus einem Waggm Mais können so fü „ f Zentner
Margarine gewonnen werden , ohne daß, irgendwie die Ans-
beutc «>t Mehl , Grieß , Schrot , Klei «, beeinträchtigt lvird.

— Z a r e n fa ur i l i e. Tie Berlmer Nationalzeitung
erfährt aus Kopenhagen : piach Mitteilungen aus Peters¬
burg an englische Blätter hat Kerenski der gefangene >r
Zarenfamilie einen Besuch abgestattet . Der Zar zeigte noch
immer dieselbe Ghichgültiglrit gegen alle Ereignisse . Ms
Kereuski sich bei der Zarin einfand , fragte ihn diese:
„Was wünschen Sie von mir ?" — „Nichts " antwortete
Kerenski , „ aber ich dachte, daß Sie vielleicht von mir etums
wünschen ." Darauf erwiderte die Zarin : „ Ich lvünsche
vichts von Ihnen ., Herr Kerenski " und kehrte in ihre Zimmer
z.' .urück. Ter frühere Thronfolger Aleres ging Kereuski
entgegen und richtete an ihn fvlMde Frage : „ Sägen Sie
mir , Herr Kcrenski , der Sie doch Niißlaltds Gesetze >o' gut
kennen : Hat mein Vater überhaupt das Recht, »reine Erb¬
schaft fortzugeben ?" Kerenski antwortete : „Nach dem Ge
setz koimte er das nicht tun ." „Tanke, " sagte Alexej , „das
lvar alles , was ich Sie fragen wollte ." Im übrigen soll
man jetzt Zlveifel liegen, ob die Gleichgültigkeit des Exzaren
füv h ie Ereignisse der letzten Zeit eine n stürHche ist oder
vielleicht doch nur die Verstellung eines Weltmannes in
einer äußerst unbehaglichien Situation.

i : 4

Pariser Kriegsercignisse . Tic Parier Banken
fordern qetzt von, ihren Sunden -, die ,ich «m Auslände
aufhal >en , öie fotortige Zustndung oer oafe ^ lüiiel . Fü,
ben yaii , daß biejC Zujendung un .erö .eiol , wird ge¬
waltsame Oesinung der Sases angevroht . Ein Herr,
der über 30 Jahre in Par .» wohnt und sich ,e t Aus¬
bruch des Är .eges in Zür .ch auchatl , mach .e, wie d ê
»B . ^z. benchtet , nun folgeiwe Ersiiyrungen . Er sund .e,
als lym ,eaie sranzösische Bank d e genannte Auffor¬
derung zuftellte , prompt seinen Schlüssel ab . Empsan-
ger war die Bauque ü' Esroiup e in Paris . Das eSafe
wurde darauf hm geöffnet . Tie Oesinuitg geschah, in
Eiegenwart e .nes Geiichtsbeamien . Bei bet Abrechnung
mit der Bank stellte sich ,eüoch heraus , daß 40 000 Br . e
in .tal enlscher Rente seh.tcn , die unbedingt vorhanden
gewesen (ein musi .en.

Warum es in Deutschland keine Apfelsinen
mehr gebt , „ irroertee ", in Fre bürg in der Schweiz,
behandelt die Kä .amleät , die Italien aus der mangeln -.
den Apfelstnenaussuhr erwächst . In Friedenszeeten hat
das Baud 1200 000 Zentner Apseisinen und Z ' trorren
ausgefuhrl . davon öie yäls .e nach Tcut chland . Oester,
reich und Rußland . Der russische Marli weir mit
Kriegsausbruch verschlossen, der bslvcreichische 1010 , und
unter dem Druck Englands auch der deutsche 1016 . Plan
fürchtete , daß große zucker- und nährstoffreiche Sorten
zur Lerpflegmlg des feindlichen Heeres (in Piarmela»
densorm ) verwendet würden . — Die Fri .chie sollten
dann an das italrenische Heer und zur englischen Arme«
m Frankreich . Aegyp .en und Gr echenland gehen . Es
fehlte Italien indes an Transpoetmöglichtesi ; daher
verdarben d .e Apfelsinen auf Leu Bahnhöfen , und der
Schaden für die erzeugenden Teste des Landes wurde
erheblrch . Letzthm hat d« w die ttaliemsche Reg eruna

Ausfuhr nach der Schweiz wieder gestattet , trotz der
kindischen Sorgen gewisser Kreise , daß die Früchte doch
jur Verpflegung Deutschlands d enen könnten Die
Schweiz bleibt zur Zeit der einzige Markt . Frankreich
hat zwar zur Eirrfuhr aufgesordert , aber außer den
Lransporlschwierlgkeiten besteht noch die Konkurrenz mit
den Apfelsinen aus Spanien.
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(( ; :)) 9t euba  tu nt. In MatSdvrf Rezierun gsbetzirl
Frankfurt a . O . wurden der Eigentümer Ernst Misch und
dessen Ehefrau loährend des SchlaseZ von dem einstür¬
zenden Dach, ihres Hauses verschüttet und getötet.

Die Spione.
1 KriegSromau von Johannes Fmick . 32

,;9lina ! ?Ii»a !" tief Pekk« wieder , der bei dem Anblick der
^lliihNe » Geliebten von einer wilden Will ergriffen wurde.
V iamnielte alle seine Kräfte und suchte, sich frei zu machen,
"c tztrick riß endlich, und Pekk» stürzte der Geliebten nach,
1,111 be aber von heu Leute» deß BaronS eingehalt imd von
^ "e»i , diesmal ober deimtig gefesselt, daß an ein Frei«
st̂ de» „ jchi z„ denken war . Inzwischen waren Aina n »d
otifet außerhalb de« Gesichtskreises. -

Ganz iji der Nähe des Weilers , zwischen dem dicke» Bnsch-
Uuichte, als Ferker davomitt , plötzlich ein wunderliches

glicht auf . Mit erstaunte » Blicken betrachteten die Augen
Z öiefern Antlitz die Reilenden , und der »usammengeknifsene
^"">d fliisterte : „Auch' si« in den Händen der Verräter !"
.̂ ^ »§ dunkle Antlitz leuchtete ans. alS ei Pekka glückte, sich
chser Fesseln zu entledige». Es winde ober wieder ganz

als er überwältigt und von uenein gebnnde » wurde.
: Daraus vcischwand das Antlitz wieder hinter dem Gebüsch.

Es war Llla , die Zigeunerin Sie hielt sich eine Weile in
chia Versteck, dann entfernte sie sich vorsichtig, während sie

•niumelte : „P >kkas Freimde sind a »f dem Hoheusee.
Aber wohin ritt Jerker mit Aina . Ich ,miß mit den

' l,le 'i auf dem Hohenseeberg spreche» Es mag koste» , ivas
t .. “JiII. Sie sollen missen, wo Pekka ist »»d sollen ihn be-

Tcni allgeiiieine » Besten »mH meine Rache weichen ."
Cie weiter sie sich von den Hütten entfernte , desto sicherer

r 1’ ihr Gang , und ek dauerte auch nicht lang », daß sie beii
V0w «fertfro erreichte.
(!t der Schioßlerraffe standen mehrere Finnländer in
t , item Gxŝ rgch, ^ daß sie Oila erst gewähr wurden , als

^ "ifcheii sie trat.
^Gottes Friede !" sagte sie sanft.
- ' ie Leute blickten sie wütend an.

daß Du fort kommst, verdammte Hexe," ries der

"iv" bringst uuS UnglückI" ries der Ziveite.
»Fort mit dem reufelSzeugl " ertönte e« im Ehor.

„Ich will Euch den Weg zn Pekka zeigen," sagte sie mit
scharfer , klarer Etiinme ilnd richtete sich ans.

„Hört, " riefen einige und traten näher an sie heran . Un-
st»n . De » Weg kennt Anti , und ?lnti ist ein flinker Junge.
Aiiherdem sind Jerker und Aina wohl scholl bei ihm ."

„Jerker bat Aina entführt, " rief Olla ans.
„Jerker soll Aina eillsiihrt haben ? Hoha , haha . DaS Mäd¬

chen läßt sich nicht eilllühre »," ertönte es.
„Ich habe eS mit eigenen Augen gesehen. Er ist mit ihr

danongeritteii . imd sie hat sich gesträubt und nach Pekka ge¬
rufen, " nersicherte die Zigemieri ».

„Jerker soll mit ihr daoongeritten sein! Jerker , der über»
Haupt kein Pferd zur Verfügung hat ! Du lügst , verwünschte
Hexe. Du willst >ruS in den Wald locken, willst ims den Buffen
ausliefern, " schrie es wild durcheinander.

Olla floh entsetzt vor dem ivildeu Haufen , mit dem sie eS
so gut meinte , der sie aber nicht verstehe» wollte , iveil sie Zi-
genneriu mar . z» der verachtete», verfolgten Meuschenklasse
gehörte . So schnell ihre allen Beine sie tragen koiiuteu , slüch-
ieie sie. Hinter ihr her aber ertönten wilde Berivlinschungen
und lauter Länn und auch einige Steine ivinden ihr nach-
geivorfe » . die aber glücklicheriveise ihr Ziel verfehlten.

Jnzivilcheu holle Anti oder Nadeschda, wie ivir die rus¬
sische Abentenerin jetzt ivieder neunen werden , sich auf den
Weg gemacht , n,i > den Anfenthnllsart des Barons zn erspä¬
hend Ans ihrem Wege gelangte sie den» schließlich an die
Hütten , die den Baron und seine Leute beherbergten , alS sie
von einem der Diener angehalteir wurde , deir sie selbst in den
Sold des BatviiS gebracht halte.

„Sti » I Ich bin Nadeschda!" flüsterte sie dem Posten zll.
Der Mann stntzle, blickte sie u» und erkannte sie ivieder.
„Ist der Herr Baron hier ?" fragte sie.
„In !" lautete die Antivvrt.
„Sind gefangene Finnländer hier ? Habt Ihr Pekka ?"

".feinb sie wohl verwahrt ?"
»Ja !"
„Draußen oder drinnen ?"
„Draußen ."
„Ist Jerker hier vnrbeigeritte » ?"
.Ja — er hatte ei» Dindchc» bei sich ans dem Pferde ."

„Ich weiß , es ist Aina ." sagte Nadeschda. „Hat Pekka sie
gesehen ? "

„Ja . und um ein Haar wäre er uns bei der Gelegenheit
entflvhen . Er war ganz verziveifelt und entledigte sich in seiner
Wut den Fessel » ."

„Hm ! Ist er denn jetzt gut gebunden ?"
„Ja . zm » zioeiten Mal wird er >mS nicht entivischen."
„Gut ! Wo ist denn der Herr Baron ?"
„In einer der Kohlenhütten ."
„Kann Pekka oder einer der Gefangenen mich sehen, weirn

ich dorthin gehe ?"
„Ja !"
..DaS ist nicht gut . Nehmt mich deshalb gefangen mid

führt mich vor den Baron . Ich bin ja als Finnläiider ge-
kleidet . Achtet nicht darauf , wie sehr ich auch nnterivegS
schreie, und ivie ividerspenstig ich mich mich gebärde . Binbet
mir ordentlich fest, wen» eS auch schmerzt." sagte sie lachend.
Jetzt aber vorivärts mit mir !"

ES geschah , wie Nadeschda befohlen hatte und u »ter star-
'enx Widerstande und lautem Geschrei seinerseits ivnrde der
uilge Finnländer an den Gefangene» vorbeigeführt , die ihn
iir einen LeidenSgenoff,, , hielte» und weidlich aus die grair-
aine » Russen schalten , die nicht Weib und Kind schonten.

Als Nadeschda vor den Baro » geführt wurde, schien dieser
sie nicht »u kennen . Sein Antlitz lag in ttesen, ernsten Falten,
und er hatte gerade einige harte Worte an den jugendlichen
Gefangenen ans den Lippe», als er zu seiner Berwunderimg
von diesem den «igenartiaen Gruß hörte : „Guten Morgen ' .
Baron . Ich komm , mit Grüße » von Kosatkowsky."

D,r Baron sah seine» Gast scharf an.
„Nadeschda !" rief er aus , und ein Lächeln erhellte sein«

Züge.
„Jawohl — Nadeschda !"
„Willkommen l" rief der Baro ». „In diese», Elend bedarf

man wirklich guter Freimde . Die verwünschten Bauer » ha¬
ben mich au « Haus und Hof getrieben."

„Ich »veiß alles . Die Bauern hause» aus dem Hohensee¬
berg , dah «S eine wahre Freude ist. Sie verzehren alles , was
sie vorftnd en, und den Keller habe» sie schon tüchtig geplün.
dert . "

.Derflncht !'' murmelt « der Baron . 230 .20



Auch Über- en Mann,
-er jetzt müßig geht!

Zluch über - ie Zaust,
-le jetzt ruht!

denkt, -ie Ihr abseits
vom flmboß steht,

draußen stießt dlutl
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zugnahme auf ein ihnen zugegangene- Flugblatt der Rohstoff-
Cludien- und DernnrlungSgrsellschaftin. b. H. in Berlin Wil-
meridors, worin die Sammlung von Linden und Buchenknos-
pen zwecks Gewinnung von Fett und menschlichen Nahrun-D-
oder Futtermitteln dringend empfohlen wird, haben sich ver-
ichiedene Kommunalverbände an da» Krieg»ernührungSamt in

der Annahme gewandt, daß die fraglichen Veröffentlichungen
vom Kriegsernührungsamt ouSgehe,,. Das^Kriegtrrnährungs-
amt steht damit in keinerlei Zusammenhang und sieht die Frage
der Verarbeitung von Baumknospeu durch die Versuche de»
Kriegiaurschussej kürt^ele und Fette als erledigt an.

inWie sestgestellt wurde, nehmen die Raupen
bedeutendem Maße zu und gefährden die Obsternte.

Die Baumbesitzer werden daher ersucht, die Ra
nester auf den Obstüäumen zu entfernen.

Hofhrim a. TS ., den 30. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung: He

Kleiderstoffe Josef Braune.
ii fcliwarz. weiü und farbig in

Wolle, Sammt. Halbseide und Seide
noch (dir Preiswert.

Blusenstoffe
In Besätzen und

Besatzknöpfen
linden Sie das NEUESTE.

Sggg.

rschci
jjtc!IT
ebrad

Q Q in aparten Farben in L3 El
Wolle, Halbseide und Seide und Jestickt

viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.
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Im plenfte d«§ Vaterlandes !.
Zu Lunsten der Stäöt. Knegssürsorge

und U-8oot-Spenöe!
Soun hi?, 8. Juni 1917. abends 8h Uhr

i« „Frankfurter # df" Hsftzei « » »t . C.

ftindenburg-Rbend
Unser

OG I)inderiburg
in Wort und Bild.

Generalfeldmarfcholl Paul von Hindenburg . des deulsrhen̂ ol«
kes Held, sein Leben und seine Taren.

I. Teil : Au » Miudenburgs Leben.
(Sun der Wiege bis zum .Kriegsausbruch>
Kit Eindenburg nach Enealand.
(Sie Schlachten im Osten.)
Hindeabtirg-Iuläigung.

II.

111.
Sin zeitgemcißer Vaterländischer Vortrag mit Prolog un» ca

100 kolorierten Kunst-Lichtbildern
nach Original-Ausnahmen.

Xit Genehmigung des Stellvertr. ßeneralstabes Ult.
Am Rednerpult: Herr Ludvig 7osek, Boyreuth.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf im „I'ravkbirtsr Eok".!

Sperrsitz: 92t. 0.75, Saal 92t. 0.5o
An der Abendkasse: SperrsitzM . 1.00, Saal 371. O.öo.

Nachmittags 5 Uhr:
Kinder -Vorstellung.
| Eintritt für Kinder: 20 u. 30 Ffg.

Erwachsene dar Doppelte.
Die Jfcllft * d«s R «in «rtrages wrrä der

Stäclt . ftriagsfürsorge unä A ' Iövot -Zpenäs
übtrroiesen.

Tie Beranftaltnng findet bestimmt statt.

Lanöwirtschastüche Maschinen
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Lokomobilen, Dreschkasten usw.
weröen sofort repariert
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Kameradschaft 1898 , flofheiro a . 7.

Schulverein Hofhein
Nachruf I

Unseren Kameraden und Kameradinnen -die schmerzliche Mitteilung,)
i da Ei unser lieber Kamerad

Hermann Hess

.21»
MW

Kohlenkasse Hoiheim a. T.
Donnerstag , neu 31 . d«. MtS„ Nachmittags von 4 - 7 Uhr

werden im Kohlenlager NrrHzkshlerr per Ztr. 1.90 Mk verteilt.
Es kommen die No. 31—180 in Betracht und zwar:

4- 5 Uhr die N». 31— 80
5- 6 „ „ „ . 81—130
6- 7 . „ „ 131—180

Es wird um möglichste Einhaltung der Zeit und Nummereinteilung
gebeten, damit Betriebsstörungen möglichst vermieden werden.

Tie Geschäfttteituug.

!am 26. Mai sanft entschlafen ist.
Nur 19 Jahr bist hinieden
0 treuer Freund gewandelt du,
Der Jahre mehr dir nicht beachieden
Q»r jung gingst du zur letzten Ruh’.
Die Schulbank haben wir gsteileti

Inuch Freud ' und Leiden sonder Zahl
Die Jugendkraft bat »tets geheilet
Des Lebens Wunden allzumal.

iDie Zahlung der ersten Rate A
!)Iuni 1917/18 wird, so weil
!noch nicht erfolgt ist innerhal

f Tage « an unseren Kassierer$
!Carl Fach erbeten,

Schulverein Hosyei» iuf,e

bin treuer i' reund bist du gewesen
8tels deinen Kameraden all'.
Deinfreundiich wohlgesinntes Wesen
Gewann dir unsre Herzsn all'.
Nun hat das Schicksal rauh zerstöret ]
Des Lebens ach so stolzen Bau,
Trotzdem du manchmaldich ge wehret
Griff ein der Tod so herb und rauh.

0 ruhe sanft in stiller Kjause
Bis zu dem Auferstehungstag.
Geduld, nur eine kleine Pause,
Und wir. wir folgen alle nach.

Die Kameraden und Kameradinnen.

SddoTfcibas
Ent>

4 Merksätze für philöms'sches hLLwsffer.
Ersten- ist dasselbe von Autoritäten begutachtet,
Zweiten«, durch zahlreiche Zuschriften aus allen Gesellschafts-Kreisen

von Nah und Fern, als vorzüglich anerkannt,
Drittens verbindet dieses Fabrikat das Nützliche mit dem Angeneh¬

men, nämlich die gute Wirkung und das feine Parfüm,
Bi/rteus durch seine Billigkeit, trotz der enormen Lpiritus-Preise,

ist Phildius'sches Haarwasser wohl das billigste aller ähn¬
lichen Fabrikate.

Drogerie A Phildiu ».

t ^ PO ) lI ? ) ri ) näni . ! Schmirgel-

sucht
Angnst Da«th,

Fabrik landwirtschyftl. Maschb

i.Rrbcik
gesucht.

Maschinellst »In lk prf

• ftüi
Peti
Cza
Hai

Iuf je
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Tüchtige ältereS-blotte
gesucht.

Mannes k Kyrlfz
Abt.: Heeresartikcl.
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Die am 23. April ds. Is . gelegentlich der Ausgabe der Kar-
toffelbezugSscheine am hiesigen Rathause von mir öffentlich geäu¬
ßerte Behauptung, der Stadtbautechniker Schuhmacher habe außer
der ihm zustehenden Menge' Kartoffeln noch einen Zentner erhalten,
nehme ich hiermit mit Bedauern als unwahr zurück. An Buße habe
ich den Betrag von 3 — Mk. dem Herrn Bürgermeister zur Verwen¬
dung in der Kriegshilfc zur Verfügung gestellt.

Hofheim  a . T s., den 25. Mat 1917,
Karl Reibeustetn . Krebsgasse.

Mehrere Hasen
darunter 2 Zuchthasen, auch
Stall zu verkaufen.

Mainstraße 6.

mit Hrdenll'ich. Mädchen
oder Frau für einige Stunden im
Tag bei guter Bezahlung gesucht.

Hattersheimerstraße 18.

Empfehle zur Dekoration
Traube, » und Blumenrauke « ,
sowie Zweige nnv Bluniett-
körbchen. Vlunien und Rosen-

stöüe, Bulette , Lilien : c.
Topfmanschette«, tlopskränz-
chev, KranHrosen Dtz. 12 Pfg.

Frau ^ elmeHKüeiier
Papierhandstlnq. Hauptstraße.

!leinen/ Glaspapier, Putz-Extrakt,

Ein neuerbautes neuzeitlich ein-
gerichteies mit Gnrten,
Zwcifamlien. Wohnung sofort zu
vermietcu oder zu verkaufe».
3} Zu erfragen im Berlag.

Geolin, Sidvl. Putz-Pomade. Gim,
Salmiackqeist, Waschpulver mit u.
ohne Karten, Kriegs-Seise.

A. IJhijdiuw , Hoi-Lieferant.
ES ist doch was andere«

ein nach aller Regel fabrizierter u.
abgelagerter Essig, als die Essig-
Essenz. Empfehle guten aromati¬
schen Speise' Tasel >-Essig.

Drogerie PtzildiuS.

Zu Fronleichnsiv
fertige aui Bestellung Tail
kränze zur Dekoration.
Frau Schnrllbächer , Papiels

.Hauptstraße.
Leeres Zimmer mit Kochgeb!
heit sofort zu vermieten.

Zu erfragen im Venä
Backpulver, BaniÜpulVtl

Banillzncker , Eitrone *',

empfiehlt
K.  Phildiu », Hofliefed]

Krau oder Mädchen
rur

Frenndlich motzt. Zimmer
zu vermieten.
G ust ao P aj a k, Neuerweg 4.

Gartenarbeit gesucht.
vorenz Staug

Gär tnerei. _ _ Kreuzweg.
Leeres Zimmer zum Einstellen
von Möbeln zu vermieten.

Näheres im Verlag.

Ersah für Satatö
Lpeise-A)ttrze, Salatöl -^
empfiehlt Drogerie PhildU^

St»sse,"meider . Bluse«
Farben „

zum Selbstfärbe « finden 0«
großer Auswahl. . ,

Drogerie Fhil *’
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